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MIT MANTEL UND SCHWERT
Großer Martinsumzug durch
die Bensheimer Innenstadt

ERINNERUNG WACHHALTEN
Bensheimer gedenken der

Opfer der Pogromnacht
! Seite ! Seite 14

Martinimarkt als Publikumsmagnet
BENSHEIM. Auch wenn es offiziell der
Start in die fünfte Jahreszeit war, ges-
tern hatten in der Bensheimer Fuß-
gängerzone nicht die Narren, son-
dern die fliegenden Händler das Sa-
gen. Allerdings entpuppte sich so
manches dieser Verkaufstalente als
wahre Stimmungskanone und hätte

sicher auch in der Bütt die Lacher auf
seiner Seite.

Das Warenangebot zeigte aller-
dings ganz klar in Richtung Weih-
nachten – und so brachten Engel,
Adventskränze und Sterne Advents-
stimmung in die Bensheimer Innen-
stadt. TN/BILD: NEU

Dienstaufsichtsbeschwerde: Rechtsanwalt richtet sich an die Kommunalaufsicht

Architekt geht gegen
den Bürgermeister vor
BENSHEIM. Der Bensheimer Rechts-
anwalt Dr. Bernd Rüssmann hat im
Namen seines Mandanten Herbert
Rohde Dienstaufsichtsbeschwerde
bei der Kommunalaufsicht des Krei-
ses gegen Bürgermeister Thorsten
Herrmann eingereicht.

Der Gronauer Architekt wirft dem
Bürgermeister vor, ihn bewusst ge-
täuscht zu haben. Laut Rohde hat
der Bürgermeister ihn mit Planun-
gen betraut. Rüssmann schreibt un-
ter anderem: „Der Bürgermeister hat
unseren Mandanten bewusst darü-
ber getäuscht, dass ein Vertragsver-
hältnis letztlich an den fehlenden

Unterschriften scheitern werde und
mehrfach bei den entsprechenden
Verhandlungen um eine vertrauli-
che Behandlung der Angelegenhei-
ten gebeten. Diese ist gewährt wor-
den. Damit hat er unseren Mandan-
ten bewusst davon abgehalten, früh-
zeitig auf eine vertragliche Gestal-
tung des Inhaltes zu drängen, die
den Honoraranspruch unseres
Mandanten letztlich gesichert hät-
te.“

Rüssmann geht davon aus, dass
sein Mandant bewusst getäuscht
und in erheblichem Umfang finan-
ziell geschädigt worden ist. Zudem

hatte Herrmann dem Gronauer Ar-
chitekten vorgeworfen, er betreibe
eine „Kalt-Akquise von Steuergel-
dern“.

Bürgermeister Thorsten Herr-
mann bleibt bei seiner Version: Er
habe Rohde lediglich beraten, wenn
dieser wegen Anfragen von Investo-
ren Informationsbedarf gehabt
habe. Herrmann sah sich als Bürger-
meister in der Pflicht. Und zu dem
neuerlichen Vorstoß des Architekten
meinte er: „Rohde soll mich verkla-
gen. Dann wird die Sache geklärt.
Diesem Rechtsstreit sehe ich sehr
gelassen entgegen.“ bj

TV-Serie „Die Deutschen“: Neuntklässler des AKG erhalten Material für den Geschichtsunterricht

Wegbereiter der Demokratie
BENSHEIM. Die Schüler der 9. Klas-
sen des AKG waren die ersten, die
eine noch nicht ausgestrahlte Sen-
dung des ZDF-Dokumentar-Mehr-
teilers „Die Deutschen“ anschauen
durften. Die Video-Premiere wäh-
rend des Geschichtsunterrichts in
der sechsten Schulstunde dauerte
exakt 20 Minuten.

Am Dienstag im ZDF
Die restlichen 25 Minuten der span-
nenden Geschichte können die
Gymnasiasten erst – wie alle andern
TV-Zuschauer auch – am nächsten
Dienstag (18.) sehen. Die in zehn
wohl dosierten Häppchen servierte
ZDF-Dokumentation über die Ge-
schichte der Deutschen entpuppte
sich von Start an völlig überraschend
als Zuschauermagnet. Die Ein-
schaltquoten pendeln zwischen
vier- bis zu fünfeinhalb Millionen
am Fernsehschirm.

Vor allem viele jüngere Menschen
sehen zwei Mal die Woche gebannt
hin. Jetzt also auch die AKG-Schüler.
Sie bekamen einen Geschichtsun-
terricht der besondern Art, mit le-
benden Bildern, geboten. Im An-

schluss an die Vorpremiere zu der 8.
Sendung „Robert Blum und die Re-
volution von 1848“ standen sie den
beiden ZDF-Fernsehredakteuren
Rede und Antwort.

Der gebürtige Bensheimer Mat-
thias Schaider, seit eineinhalb Jah-
ren Mitarbeiter der Redaktion Zeit-
geschichte von Guido Knopp, und
Ludger Nüchen, befragten die 14-
bis 15-Jährigen zur Person des Visio-
närs und Wegbereiters einer freiheit-
lich-demokratischen Grundord-
nung.

Einsatz für die Pressefreiheit
Dass Blum nie aufgegeben und sich
vehement für Pressefreiheit und De-
mokratie eingesetzt hat, beein-
druckte die Schüler am meisten.
Auch das ZDF-Sendeformat, Ge-
schichte spannend und möglichst
realistisch, mit Schauspielern be-
setzt, zu erzählen, fand die Zustim-
mung der Neuntklässler.

„Es bleibt einfach mehr hängen,
die Abläufe werden besser verständ-
lich“, äußerten die Schüler vor dem
Mikrofon. Ganz unvorbereitet wa-
ren sie nicht. Im Geschichtsunter-

richt befassen sie sich gerade mit der
Revolution von 1848 und der libera-
len Freiheitsbewegung von Robert
Blum.

Und auch Studienrätin Dr. Clau-
dia Schmidt-Ludwig, die „mit Leib
und Seele“ Geschichte und Politolo-
gie unterrichtet, weiß genau: Beweg-
te Bilder haben eine größere Aussa-
gekraft als ein Buchtext.

Wann und wo der Beitrag aus
dem AKG gesendet wird, steht noch
nicht fest. Die ZDF-Mitarbeiter wol-
len die Schülerinterviews Claus Kle-
ber, zusammen mit einem weiteren
Programmhinweis auf „Die Deut-
schen“, fürs „Heute-Journal“ anbie-
ten.

Filmszenen im Klassenraum
Ob die Filmszenen im Klassenraum
in der Nachrichtensendung über
den Bildschirm laufen, hat nur der
Chefredakteur zu entscheiden. Fest
steht aber, dass die Aufnahmen auf
die Internetseite des Fernsehsen-
ders gestellt und dort angesehen
werden können.

Den Kontakt zu Matthias Schai-
der hat Oberstudienrat Thomas von
Machui hergestellt. Er entdeckte den
Namen seines ehemaligen Schülers
beim Abspann der ersten Folge zur
Fernsehdokumentation. Schaider
ist ehemaliger freier Mitarbeiter des
Bergsträßer Anzeigers.

Sein Abitur hat er 1998 am AKG
gemacht, später war er auf der Jour-
nalistenschule in München und stu-
dierte einige Semester Politik, Zeit-
geschichte, Medienwissenschaft
und neue Geschichte.

Mitarbeit bei Guido Knopp
Bei einem Praktikum in der Redakti-
on Zeitgeschichte wurde Guido
Knopp auf den Bensheimer auf-
merksam und holte ihn einige Zeit
später ins Sendehaus.

Matthias Schaider wird am 19. Ja-
nuar des nächsten Jahres im Rah-
men der Veranstaltungsreihe AKG-
Forum über das Thema „Wie zeigt
Fernsehen Geschichte“ erzählen.
Eingeladen sind Schüler, Lehrer und
Eltern.  gs

Matthias Schaider (li.) befragte für eine ZDF-Dokumentation Schüler einer neunten
Klasse am AKG. BILD: FUNCK

buchen, andererseits können sich
Einzelpersonen einmieten. Für die
Rundum-Betreuung der Kleinen
wird in der Krippe ein zertifiziertes
Team zur Verfügung stehen.

Herrmanns Gespräche mit Bens-
heimer Firmenchefs ergab, dass der
Bedarf vorhanden ist. Der Bürger-
meister: „Ich habe hervorragende
Rückmeldungen für dieses Projekt
bekommen.“

Diese Einschätzung bestätigt
auch Theo Haar. Haar ist Standort-
leiter von Bensheim größtem Arbeit-
geber Sirona und Präsident des süd-
hessischen Unternehmerverban-
des. Sirona beschäftigt in Bensheim
mehr als 1250 Mitarbeiter.

Klarer Standortvorteil
Haar sprach sich deutlich für eine
Kinderkrippe aus. Für die Unterneh-
men sei es hervorragend, junge
Frauen so rasch wie möglich wieder
im Betrieb zu haben, statt ihnen eine
lange Babypause zu gewähren. Wür-
de es viele dieser Krippen geben, wie
sie jetzt im Stubenwald geplant ist,
würde es sich sicherlich positiv auf
die Geburtenrate auswirken, meinte
Haar.

Haar: „Eine Krippe in der Nähe
der Arbeitsplätze mit synchronisier-
ten Öffnungszeiten – damit kann
man werben. Das ist ein klarer
Standortvorteil.“ Es sind noch nicht
viele Städte so weit.

den wie die Arbeitszeiten in moder-
nen Unternehmen sind. Von den
Mitarbeitern der Krippe wird also
Flexibilität erwartet.

Synchronisierte Öffnungszeiten
Herrmann geht es darum, den „Er-
folgsfaktor Familienfreundlichkeit“
in Bensheim als Trumpf noch weiter
auszuspielen. Der Bürgermeister:
„Wir wollen in Bensheim beste Rah-
menbedingungen für Menschen wie
Unternehmen gleichermaßen
schaffen. Eine florierende Wirtschaft
ist die Basis für ein gutes Gewerbe-
steuer-Aufkommen.“

Der Aufsichtsrat der MEGB hat
den Plänen von Geschäftsführer
Helmut Richter und Bürgermeister
Herrmann zugestimmt. Richter ist
gerade dabei, weitere Gespräche mit
Firmenchefs zu führen. Es geht letzt-
lich um die Finanzierung des Projek-
tes.

Weiter ist man mit Interessenten
im Gespräch, die die Krippe betrei-
ben wollen. Wenn alles nach Plan
läuft, will man im zweiten Quartal
2009 mit dem Bau der Einrichtung
beginnen. Die Krippe wird grob ge-
rechnet rund 1,5 Millionen Euro kos-
ten. Die Bauzeit dürfte ungefähr ein
Jahr betragen.

Wenn es um die Buchung der
Plätze geht, setzt Richter auf ein
Patchwork-System. Einerseits kön-
nen große Firmen pauschal Plätze

Sozialpolitik: Familienfreundlichkeit als Standortfaktor

Bensheim bekommt eine
Kinder-Krippe im Stubenwald
Von unserem Redaktionsmitglied
Karl-Josef Bänker

BENSHEIM. Die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf gewinnt zuneh-
mend an Bedeutung. Aus diesem
Grund plant Bensheim, eine Kinder-
Krippe in das Stubenwald-Gelände
zu bauen. Bürgermeister Thorsten
Herrmann dazu: „Es gibt für in Ar-
beit stehende Eltern von Kleinkin-
dern nichts Besseres, als die Betreu-
ungsplätze in die Nähe der Arbeits-
plätze anzusiedeln.“ Auch das ist
eine Antwort auf die Herausforde-
rungen durch den demographi-
schen Wandel.

Und dies ist geplant: Die Stadt
stellt der Marketing- und Entwick-
lungsgesellschaft Bensheim (MEGB)
200000 Euro für einen Grundstücks-
kauf im Stubenwald zur Verfügung.
Die MEGB sucht einen Betreiber für
die Krippe und baut nach dessen
Vorstellungen. Das Grundstück der
krippe wird etwa 2500 Quadratmeter
groß sein.

Offene Türen eingelaufen
Bislang lief man bei den Firmen-
chefs offene Türen ein, als man die
Vorstellungen erläuterte. Auf gut
ausgebildete junge Arbeitnehmerin-
nen wollen viele nicht verzichten,
nur weil diese ein Baby bekommen
haben. Andererseits wollen die jun-
gen Mütter nicht auf ihr Einkommen

verzichten, wenn sie die Möglichkeit
haben, ihr Kind in der Nähe des Ar-
beitsplatzes versorgen zu lassen.

Laut Herrmann ist eine Kinder-
Krippe mit 30 Plätzen geplant. Die
Kleinkinder sollen in Gruppen von je
zehn Kids betreut werden. In einer
Krippe werden Kinder bis zu drei
Jahren untergebracht. Die Öff-
nungszeiten sollen so gestaltet wer-

Thema „Umkehr“
beim Bibelkreis
BENSHEIM. Für Donnerstag (13.), 20
Uhr, lädt der ökumenische Bibel-
kreis zu einem Treffen im Stepha-
nushaus, Eifelstraße, ein.

Das Thema dreht sich um das
Verständnis von „Umkehr“. Einla-
den sind alle, die sich dafür interes-
sieren. zg

BENSHEIM. Ein Laubblasgerät wurde
am Wochenende aus einer Werkstatt
am Bergfriedhof im Kirchweg ent-
wendet. Ebenso ein Kanister mit 20
Liter Diesel und ein Schlüssel.

Der Täter hatte eine Türvergla-
sung eingeschlagen und war durch
das Loch eingestiegen. Der Schaden
wird auf 900 Euro geschätzt.

Wer Hinweise geben kann, wird
gebeten, sich mit der Polizeistation
Bensheim (Telefon 06251/84680) in
Verbindung zu setzen. pol

Kriminalität

Laubblasgerät
entwendet

Im Stubenwald soll eine Kinderkrippe
gebaut werden. BILD: DPA

Präventionsnetzwerk: Vortrag am 20. November

Schutz von Kindern muss
oberste Priorität haben

gruppen einen umfangreichen Leit-
faden, der in der ersten Jahreshälfte
2009 den Bensheimer Einrichtungen
zur Verfügung gestellt werden soll.

Am 20. November (Donnerstag),
dem Jahrestag der Unterzeichnung
der UN-Kinderrechtskonvention, la-
den die Stadt Bensheim und die
Karl-Kübel-Stiftung darüber hinaus
zu einem Vortrag zum Thema „Kin-
desschutz in Institutionen“ ein.

Dr. Boris Scharlowski von der in
Bensheim ansässigen Karl-Kübel-
Stiftung hat für mehrere Organisa-
tionen Richtlinien zum Kindes-
schutz entwickelt und wird unter an-
derem über die Erfahrungen, zum
Beispiel mit der Einführung eines
Verhaltenskodex für Mitarbeiter, be-
richten.

Der Vortrag findet um 19.30 Uhr
im Haus am Markt in Bensheim
statt. Neue Interessenten sind zu
dieser Zusammenkunft willkom-
men. zg

BENSHEIM. Überall auf der Welt sind
Kinder von Misshandlung, Miss-
brauch, sexualisierter Gewalt sowie
Ausbeutung betroffen. Bekannt ist,
dass in vielen Fällen nicht Fremde,
sondern den Kindern vertraute Per-
sonen aus ihrem Umfeld Täterinnen
und Täter sind. Daher tragen in be-
sonderem Maße auch Einrichtun-
gen wie Kindergärten, Schulen und
Vereine Verantwortung für den
Schutz der ihnen anvertrauten Kin-
der.

Leitfaden erarbeiten
Das im Mai 2008 gegründete Bens-
heimer Präventionsnetzwerk gegen
Vernachlässigung und Missbrauch
hat zum Ziel, Bewusstsein für das
Thema Kindesschutz in Einrichtun-
gen und Vereinen zu wecken und
wirksame Instrumente zur Vermei-
dung von Missbrauch zu entwickeln.

In einem ersten Schritt erarbeiten
die Mitglieder derzeit in drei Arbeits-


